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wäre es gewiſs gerecht geweſen, auch die ehrenden Epitheta erwähnen,mit denen andere Vorſtände ausgezeichnet werden. So bir Um nur
einiger Erwähnung U thun, Diepold (1260 - I276) als „Tectus“ bezeichnet, Ulrich(1304—1338) als „Consilio prudens, nulli virtute secundus“ und Peterbis als ein rommer Rann berühmt Wie auch 18) die großartigeThätigkeit des berühmten erſten Martin einen richtigeren Abſchluſs gefundenhätte, enn der Verfaſſer ſeinen Worten: „Obwohl E kränklich, erreichte dochem Alter und ſtarb m‚m October 1665“ noch die Bemerkung angefügthätte „und zwar im Rufe der Heiligkeit“. Auf Seite wird ein Siegel, Qs ſich
aAu einer Urkunde vom 7  &  uli 1601 efindet, als Conventſiegel bezeichnet, obwohldie Legende 9 deutlich lautet Secretũ: POsiti- alſo des Propſtes) monaster
slagensis?. Daſs wir 8 hier mit einem Propſtſiegel und nicht mit einem Convent—
ſiegel 3u AUn haben, ſchein dem Verfaſſer entgangen V ſein Zur AnmerkungE 16) ſei erwähnt, daſs die Ausführung der Wappen, te ſie ich auf ˖enPorträts der Aehte Iim „kleinen Tafelzimmer“ vorfinden, nich als maßgebendbezeichnet werden kann. Wenn 25) vom Abte Adolf 16—1837), der be
kanntlich V Linz geſtorben iſt, behauptet wird daſs anl Januar 1847
Hofgaſtein geſtorben iſt, cheint eine Verwechslung mit dem Florianer PropſtI

6⁴ 0

odok Stülz vorzuliegen. Die bedauerliche, vom Verfaſſer mit Recht beklagteBeſſerung, we  E das Wappen des jetzigen Abtes Norbert Schachinger erfahrenhat, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daſs das Adelsarchiv n Wien, an welchesdas Wappenbild zur Begutachtung und Correctur eingeſandt worden iſt, nichtsauszuſetzen für gut befunden hat Von der Literatur 29) Aren zwei erke
auszuſcheiden: nämlich Nr Abt Dominik Lebſchy von Schlägl i FranzHolzhammer, Linz 1849, gelinde geſagt nichts anderes als eine poetiſche Spielerei,und Nir 18 „Führer au der Mühlkreisbahn“ von ordan Cajetan Mareus
Linz 1888, Verlag von V

ſef Wimmer welches von Unrichtigkeitenſtrotzt. Höchſt intereſſant ſind die Notizen 110 über die mi Adels
amilie derer Ou Scheſtau, aus der Propſt Nikolaus (1499 — I522) utſproſſen
ſin
Von gleichem Intereſſe ſind die Aufſchlüſſe über das Familienwappen der Grei—

(SO 17½, wie auch 19) 3 erfahren, daſs der Abt Gottfried Kleber
(1684 —1  . aus jener Familie ſtammte, s welcher der franzöſiſche ber⸗
general Johann Bapt Kleber, der Eroberer Egyptens, hervorgieng—  tift Schlägl. Auguſtin Freudenthaler, Abteiſecretär U. Archivar.
2 Franz von Fürſtenbergs en und Schriften ber

Erziehung und Unterricht; ſowie die Schulgeſetzgebung Int
ehemaligen Fürſtenthume Münſter. Bearbeitet und erläutert von Konrad
Erneſti, geiſtlicher Seminarlehrer zu Wittlich. Paderborn. rU und
Verlag Ferd Schöningh. 248 S Preis M 1.60 —99—

Dieſe Schrift bildet den Band der Paderborn erſcheinenden amm.
lung pädagogiſcher Schriften und enthält nebſt einem Lebensabriſſe des im Jahre1810 verſtorbenen Freiherrn von Fürſtenberg den Wortlaut mehrerer von ihmverfaſsten oder Unter ſeinem vorwiegenden influſſe zuſtande gekommenen päda⸗
9⁰giſch didaktifchen riften, beziehungsweiſe Schulverordnungen für das Hoch—ſtift Münſter. Weitſchauender lick und are Einſicht in das gefammte Erziehungs⸗weſen kamen dem Freiherrn ebenſo zuſtatten, als hneine einfluſsreiche tellungn die V  &  age verſetzte, vas als wahr und gut erkannt, mit Umſicht und at⸗kraft auszuführen. Seine Le an hiebei war Overberg. Die vorliegende Schriftann als ein ſchätzbarer Behelf für die Würdigung der Beſtrebungen Beider be
trachtet

9  Lied Profeſſor IDr Alois Hartl.
38) „Aus Halbſocialien“. Ein BDi Qus der Gegenwart von

Matthäus Kurz 80 114 V Pölten 1893 Preis
—.30 ͤ—550
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Dieſes klar und opulär geſchriebene Schriftchen iſt eine Erweiterung einer

vom hochwürdigen erfaſſer auf dem Linzer Katholikentage gehaltenen V  nede Es
vendet ſich entſchieden und mit packenden Gründen gegen die von Socialdemokraten,Großcapitaliſten, Bureaukraten und ielfach auch von chriſtlichen SocialreformernIn gleicher Weiſe erſtrebten Verſtaatlichungen von Unternehmungen, Erwerbs—
und Arbeitszweigen. Mit trefflichen Gründen C Kurz nach, daſs dieſe Ver⸗
ſtaatlichungen vor allem den Socialdemokraten N die Hände arbeiten, den ſoci⸗aliſtiſchen „Zukunftsſtaat“ vorbereiten. ber nicht Cil die Socialdemokraten PS
⁰ wollen, bekämpft Kurz dieſes Syſtem, ſondern weil es n ſeiner Durchführung höchſt verderblich iſt, da * eine F

⁴

olge der gegenwärtigen capitaliſtiſch—heidniſchen Entwicklung den Untergang P ſelbſtändigen Einzelexiſtenzenund damit einer geſunden Geſellſchaftsordnung herbeiführt (22— 4 Dann *.
öffnet P Kurz, ſich tützend auf Erfahrungen Im politiſchen Leben der Gegeneine Perſpective der Tyrannei, die kommen wird, venn erſt „Wenige im
Beſitze der großen Capitalien gekommen ſind.“ (55 ff.) Sehr ehrrei ſind die Aus
führungen, daſ das Verſtaatlichungs-Syſtem auch bereits die nachtheiligſten Folgenauf das Geiſtesleben der Gegenwart übt (6 ff.), erner der Vergleich zwiſchen den
ſtaatli geleiteten Armen⸗, Invaliden⸗ und Krankencaſſen mit dem Wirken der
en ſocialen Verbände auf dieſen Gebieten und ihrer guten Zeit (77 ff.4⁰ will Kurz das Eingreifen des Staates, ui aber Uum alle jeneUnternehmungen ſich ziehen. Er ſoll vielmehr ſeinen Einfluſs und ſeineMacht geltend machen, Aum jene auf der Grundlage genoſſenſchaftlicher Verbände
lebenskräftig machen enn gewiſs ehr vernünftiger Gedanke. (86

Ueberhaupt Aus dieſem Schriftchen kann nan vieles lernen,
S auch vorwiegend die öſterreichiſchen Verhältniſſe berückſichtigt. Genoſſen⸗
ſchaftliche Organiſation, nicht Verſtaatlichung, autet die Kurz aus  2  —
gegebene Parole. Sehr praktiſch ſind die In der NI Schluſſe Seite 104 ff.
„Ueberſicht“ gegebenen praktiſ chen vinke, beſonders 2  cr. VI „Wo habenbir N gegenwärtigen Momente einzuſetzen, die genoſſenſchaftliche Reform

fördern 90
Irren tr ui ſo Ps hie und da nicht Qan Einſeitigkeiten. Auchdürfte die Sprache beſſer gefeilt ſein Ausdrücke, wie Für den Fd  I, als,daſs 6); ausgerackerter Qu (18), der allen gerecht werdende verden

wollende Staatsmann (20) 1 ſind fehlerhaft
Weinheim Bergſtraße Baden). Stadtpfarrer UDr Friedr Kayſer.

55  30 Studenten⸗Gebetbüchlein. Auch anderen jungen Leuten tenlich.
Bearbeitet IDDr Praxmarer. M  ktt kirchlicher Approbation.
Donauwörth. 1894 Auer. 16⁰ — 3 S Preis M — 62

Vor kurzem ieß Religionslehrer Dir. Praxmarer bei Ruſſell Münſter— den
—6 Ur die Schüler öherer Lehranſtalten erf

„Stern der 5  .  Ugend“ eine ehr empfehlenswerte Zeitſchrift zunä
Zeitſchrif cheinen. Wenn der Verbreitung jenert das Wort ni genug geredet werden kann, ⁰ iſt e8 keine minder würdigeAngelegenheit, auch dem „Studenten⸗Gebetbüchlein“ eine große Schar von —  2*  äufernUnter der ſtudierenden ugend, beziehungsweiſe deren Freunden I wünſchen.Was irgendwie zum Schutze der ielfach In chriſtlichem Glauben und &  ehenbedrohten Jugend der höheren Schulen geſchieht, muſs 10 dankbarſt begrüßt undſtets ermuthigt verden. Das farbige ild de 0  u iſt dem freundlich aus
geſtatteten Büchlein beigegeben und illuſtriert in gewiſs eredter Leiſe dieſichten des Bearbeiters Sehr rechen auch an die „Ermahnungen des PhilippN  V  V  cert N Jünglinge“, „Der Hauptinhalt der chriſtlichen Le in Zahlen“, „Ge—bete für verſchiedene Zeiten des Kirchenjahres“, welchen eine Urze Inhalts⸗angabe der Evangelien und Epiſteln der einzelnen Tage beigefügt iſt Anregendiſt auch Q5 Capitel über das betrachtende mit einem Betrachtungsbeiſpiel

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 111 1895.


